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Darüber hınaus ErWartet die KSE auf ıne Empfehlung der Synode natıvyschulen zumındest nıcht tör-
VO  $ der Kırche Insgesamt, da{fß „S1E auf eruten: „Der Staat mMu dıe pluralısti- dern brauche. In dieser S1iıtuation ruft
polıtıscher Ebene mithıilft, den pr1- sche Struktur unserer Gesellschaft die KSE die katholische Bevölke-

Schulen ın den Schulgesetzen W1e€e die wertvolle Arbeıt der privaten runs, die Kirchgemeinden und Kanto-
und durch die Gewährung VO staatlı- Schulen anerkennen.“ Dagegen steht nalkırchen miıt den Bischö-

in der Schweiz dıe kantonale Schulho-chen Beıträgen Jene Freiräume fen und Priestern auf, „den katholıi-
schaffen, die nötıg sınd, hre Ange- heit und ın manchen Kantonen die - schen Schulen jene Hılfe gewähren,
bote als wirkliche Alternatıven Zu berale Schultradıtion, wonach die die S1€e benötigen, hre Aufgaben
öffentlichen Schulangebot AUSZUBE- Staatsschule selber pluralıstisch als kırchlichen Dienst ertüllen“
stalten“ Hıerbei kann sıch dıe KSE seın beansprucht, da{ß der Staat Alter- R. W.-Sp

Auf dem Weg n Sakrament?
Zur Abendmahlserneuerung Im deutschen Protestantismus
Spätestens auf dem Evangelıschen Kırchentag 1983 In Agende tür den Bereich der VELKD vorgelegt, die als
Hannover (vgl. HK, Julı 1983, 323—326) wurde einer brei- sonntäglichen Hauptgottesdienst die „Evangelısche

Offentlichkeit augentälliıg, da{fß 1m eutschen Prote- Messe mıt Predigt und Abendmahl vorsıeht. Diese luthe-
stantısmus bezüglıch Abendmahlsverständnıs und -praxıs rische Agende wurde vielfach Z Vorbild für dıe in den
ein1ges In ewegung gyeraten 1St. Erstmals auf einem Kır- folgenden Jahren erarbeıiteten Gottesdienstordnungen
chentag wurde 1m großen Abschlußgottesdienst Abend- derer Landeskirchen. Neben der Agendenreform galt das
ahl gefelert. Schon die beiıden Kirchentage VOT Hanno- Interesse VOT allem dem theologischen Gespräch über das
ver (Nürnberg 1979 un Hamburg wichtige Abendmahl, das mI1t den Arnoldshainer Thesen VO 195/
Krıstallısationspunkte für das, W as vielfach mIıt Stichwor- einem gewıssen Abschlufß kam Dıie nach einem zehn)Jährı-
ten W1€e „Abendmahlsbewegung“ oder „protestantische SCH offiziellen Lehrgespräch verabschiedeten acht Thesen
Neuentdeckung des Abendmahls“ bezeichnet wırd. wollten ZU Ausdruck bringen, 95  as Theologen luthe-
Dabe! handelt sıch nıcht eın reines Kiırchentagsphäno- rıschen, reformierten und unlerten Bekenntnisses inner-
Men. Die Statistiken der EKD über das kırchliche Leben halb der EKD, bestimmt durch den Ertrag der NMENECTEN
weılsen selIt etlichen Jahren be] stagnıerendem (Csottes- exegetischen Arbeıt N  9 heute auf die Fragen nach
dienstbesuch iıne Zunahme der Abendmahlsbeteiligung Wesen, abe und Empfang des Heılıgen Abendmahls e
AUS, SeIt Mıtte der sıebziger Jahre ISt eın kontinutrerlicher meınsam können“ (sSo die Präambel).
Anstıeg verzeichnen. Gleichzeıitig hat auch die Feıer WAar enthalten dıe Arnoldshainer Thesen schon manchedes Abendmahls ınnerhalb des Gottesdienstes ZUSCHNOM-
SIN Während 1965 nNnur knapp über 30% der Abend- Stichworte, die In der HME ECTDEN Abendmahlsbewegung WIe-

der INn den Vordergrund sınd (etwa In 'These Gmahlsfeiern 1MmM Gottesdienst gehalten wurden, Das Abendmahl stellt uns In die Gemeinschaft der Brü-nach der Erhebung 1mM Jahr 1982 70% der”) Dennoch 1STt INa  — sıch weıthın darüber ein1g, da{ß
sıch die Aufwertung und Neuakzentulerung des Abend-

Wurzeln der Abendmahlserneuerung mahls iın den VEISANSCHNCNH Jahren nıcht primär dem theo-
logischen Nachdenken verdankt: S andelt sıch hıerVon einem unübersehbaren Wandel der Abendmahlspra- vielmehr eıne ewegung der Basıs bzw der BasısX1S und -Irömmigkeıt sprach Martın Kruse (jetzt Bischof selbst. Gemeıhinden un: Gruppen haben tür sıch dasIn Westberlın) schon In eınem Zeıitschriftenbeitrag VO Abendmahl entdeckt und ihm eiınen Ort In iıhrer1975 (Evangelische Theologie, D/ 481 1£f.) Gleich- christlichen Lebenspraxıs gegeben” (Rolf Christiansen, Er-zeıtig stellte aber 1MmM Blick aut den damalıgen Stand der

Dınge test, stehe un dıe Abendmahlspraxıs der CVaANZC-
der Gemeinde AaUuUus$s dem Abendmahl, In Pasto-

raltheologie, LO82; 85) Kruse anntfe in seinem schonlıschen Kırchen un das Verhältnis der evangelıschen
Christen zu Herrenmahl nıcht eben Z besten. „Das erwähnten Aufsatz die gottesdienstlichen Experimente

der sechzıger Jahre un den Konfirmandenunterricht alsBemühen, MmMIıt Hılfe der Agendenreformen und theologı1- wichtige Ansatzpunkte tür die Abendmahlserneuerung.scher Neubesinnung dem Abendmahl wıeder seınen ZeN-

tralen Platz 1m Gottesdienst geben, 1St nıcht ZzUuU Zıel Eın Element diıeser Erneuerung 1STt eshalb darin -

gekommen.“ hen, daß In den deutschen Landeskirchen inzwıschen dıe
Damıt sınd die beiıden Felder ZENANNT, auf die siıch In der Abendmahlsteilnahme nıcht mehr ın jedem Fall die Kon-
Phase des kırchlichen Neubeginns nach 1945 1m deut- fırmatıonV SeIlt Anfang der sıebzıger Jahre
schen Protestantismus die Autmerksamkeit bezüglıch des wiıird offizıel]l die Möglichkeit eingeräumt, MIt Kontfir-
Abendmahls zunächst konzentrierte. 1955 wurde die mandengruppen auch schon während des Unterrichts
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Abendmahl felern, dadurch den Zugang Zu Sa- staltung der einzelnen Bestandteıle der Abendmählslitur—
krament erleichtern. Von dieser Möglıchkeıit wırd auch o1€
vielfach Gebrauch gemacht. Gleich 1ın mehrtacher Hınsıicht werden damıt Korrektive
Etwa ab der Miıtte der sıebzıger Jahre intensıvlerte sıch gegenüber der bısher vorherrschenden evangelıschen
dann dıe Diskussion das Kiınderabendmahl (vgl dazu: Abendmahlspraxıs und -Irömmigkeıt angebracht: Dıie Be-
Eberhard Kenntner, Abendmahl mıt Kıindern, Gütersloh LONUNg des Gemeinschaftscharakters des Herrenmahls

dıe In den evangelischen Kırchen der DDR schon schafft eın Gegengewicht ZUuUr Individualisierung und Pri-
länger geführt wurde. Inzwischen bestehen ın den meılsten vatısıerung des Abendmahls als Heilszusage den Eın-
deutschen Landeskirchen Regelungen, nach denen Kın- zelnen. Das 1n der retormatorischen Iradıtion verankerte
der VO einem bestimmten Alter und bestimmten Verständnis des Abendmahls als Sündenvergebung, dem
Voraussetzungen zZzU Abendmahl zugelassen werden das Sündenbekenntnis vorausgehen mufßßs, trıtt gegenüber
können, wobel die Entscheidung letztliıch be1 den einzel- der Feıjer des Abendmahls Is est und Freudenmahl
Ne  — Gemeıinden lıegt. Dıie Phase der Erprobung un des rück. Es entwickelt sıch iıne größere Ottenheıt für Ze1-
Erfahrungsammelns IST beım Kınderabendmahl jedenfalls chen un Symbole, für die sakramentale Verdichtung und
noch längst nıcht abgeschlossen: Während 4U $ manchen Vergewisserung des Glaubens als Gegenakzent einer
Gemeıinden VO  a posıtıven Ertahrungen berichtet wırd, einseıtigen Intellektualisıerung und Wortorientiertheit
sınd andernorts oftfenbar deutliche eserven spuüren. VO  — Gottesdienst un Frömmigkeıt.
Die rage nach em Kinderabendmahl stellte sıch vielfach
1mM Blick auftf die Gestaltung VO Famılıengottesdiensten. Da die NEUEC Abendmahlsbewegung damıt nıcht 1U auf

protestantische Defizite iın GottesdienstpraxI1s und lau-Dı1e Abendmahlsfeijer 1mM Famıiılıengottesdienst 1St nNu  — ıne
der Gestaltungstormen, die inzwıschen 1m deutschen Pro- bensvollzug aufmerksam macht, sondern auch einen g-

wichtigen Beıitrag ihrer Therapıe leistet, steht aulßertestantısmus möglıch un gebräuchlıch sınd. Eıne Veröf- rage Allerdings VO Anfang auch kritische Stim-tentlichung des Theologischen Ausschusses der Arnoldshai-
INE  . nıcht überhören. Dabe!l verband sıch mi1t der

ner Konferenz (Das Mahl des Herrn. Jahre nach Freude über die VWıederentdeckung und Aufwertung desArnoldshain, Neukirchen nn neben dem Abend-
ahl AA des Hauptgottesdienstes, 1mM Haus eınes Abendmahls die Sorge, die Grundgestalt des Sakraments

könne ZuUugunsten des bloßen GemeinschattserlebnissesKranken un: Sterbenden und 1M Famıiılıengottesdienst
auch das Abendmahl be1 eıner kiırchlichen Großveranstal- verdunkelt werden. Zum Sprecher dieser Kritik machten

sıch Ende etzten Jahres evangelısche Theologen verschıe-
Lung, das Tischabendmahl,; das Abendmahl 1m Iraugot-
tesdienst, den Gesamtgottesdienst eıner Bruderschaft dener Diszıplınen mıt iıhren „ T’hesen über die Gestaltung

der Feıier des heilıgen Abendmahls ın uUuNnserTrer eıt  K (vgl(etwa der Miıchaelsbruderschaft) und das Abendmahl VO Januar 1984, 43) In diesen Thesen, die Mıtte MaıGemeindegruppen. Dazu heißt C In der Vieltalt alter auch beı eıner Tagung der Evangelıschen Akademıiıe Ba-un Formen kämen vergessene’ Aspekte der bıblı- den ın Bad Herrenalb ZUuUr Dıskussion gestellt wurden, AU-schen Abendmahlsverkündigung ZUr Geltung; selen ßern dıe Unterzeichner die Befürchtung, durch Verände-aber auch „Spannungen und Unsicherheiten“ testzustel-
runsecn der Spendeformel und der Abendmahlslıturgielen, die einer Gesamtschau des Abendmahls 711-

sammengeführt werden müften S 48)
könne dem Abendmahl seıne Mıtte SC  INIMNECN werden. Es
mUsse schärter zwischen einem gemeinsamen testlıchen
Essen iın Oorm eıner gape un der Sakramentsteier uUu11l-

Das „Feierabendmahl” und seiıne rıtlıker terschieden werden: Wo immer 1ın eiıner Abendmahlsfeier
der Findruck erweckt wiırd, dafß nıcht Christı Leıib und

Unter den Formen des Abendmahlsgottesdienstes Blut, sondern 1U schlicht rot und Weın ausgeteılt WeTI-verdient das „Feierabendmahl“ besondere Beachtung. den, werden Menschen In Versuchung geführt, den LeibNıcht NUrT, weıl selt Nürnberg den tragenden Pro- des Herrn nıcht VO  = irdischer Nahrung unterschei-grammbestandteılen des Kirchentags gehört und VO  > dort den  ®
4US$S In viele Gemeıinden ausgestrahlt hat, sondern VOIr al-
lem auch, weıl sıch Stichwort Feı:erabendmahl die Um die Eındiämmung VO  —; Wıildwuchs angesichts eiıner
Grundanlıegen und -_akzente der Abendmahlsbe- grundsätzlıch gutgeheißenen Abendmahlspraxıs
WCSUNS besten verdeutlichen lassen. Feierabendmahl geht auch in einem Brief, den der Bischofsrat der Hanno-
(vgl dazu: eorg Kugler, Fei:erabendmahl. Zwischenbi- verschen Landeskıiırche (dıesem Gremıium gehören neben
lanz Gestaltungsvorschläge Modelle, Gütersloh 198 dem Landesbischof die acht Landessuperintendenten an)
meınt eiınen Abendmahlsgottesdienst, der der Erfahrung Ende Februar die Pastoren und Kirchenvorsteher rich-
un Bestärkung VO Gemeinschaft Raum o1bt, den /7u- Letfe uch be] nıcht nach der Agende gehaltenen Abend-
sammenhang VO  —_ Eucharistie und christlicher Weltverant- mahlsteiern, der Briet d.y9 mMUSsse der Glaubensge-
wortung bewulßfst macht, ın der lıturgischen Gestaltung wıßheit der eiılnehmer wiıllen eindeutig erkennbar se1n,
Festlichkeit und sınnentällıge Zeichenhaftigkeit be- da{fß sıch das Mahl des Herrn handle. Deshalb müfs-
mührt 1ISt Innerhalb dieses Rahmens bleıbt eın beträchtli- ten be] allen Formen der Abendmahlsfeier dıe Einset-
cher Spielraum für verschiedene Möglıchkeiten der ZUNSSWOTTE unverändert gesprochen oder WCI-
Verbindung VO  - Gottesdienst und est WI1€E für die usge- den „Aus demselben Grund bıtten WIr darum, das
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siıchtbare Zeichen des Kreuzes über ; Brot und Weın be1 nfragen aus dem okumenischen
keiner Abendmahlsteier tortzulassen.“ Damlıt in der Gespräch
Abendmahbhilsfeier deutlich werde, Wer die Verantwortung Eın wıichtiger Ort für die theologische Besinnung auf das
x  ’ solle der ordınierte oder berufene Amtsträger die Abendmahl 1STt selt einıger eıt das öÖkumeniısche Gespräch.Eınsetzungsworte sprechen. Weıter spricht sıch der Bı-
schofsrat dafür aus, den Zusammenhang VO  , Beichte un Jüngster Beleg dafür ist das VO der Bılateralen Arbeıts-

STUDPC VO Deutscher Bischofskonferenz un VELKDAbendmahl beizubehalten oder wıederherzustellen. (Da
be1 wırd auch auf die Möglıichkeıit besonderer Beichtgot- vorgelegte Dokument „Kirchengemeinschaft ıIn Wort un

Sakrament“ (vgl Maı 1984, 206—208). AAA sınd fürtesdienste hingewiesen.) Es gyebe, eın welıterer Punkt,
WAar keine grundsätzlichen theologischen Gründe dage- die NECUEC Abendmahlsbewegung 1im deutschen Protestan-

t1SmMus Anstöße AaUS dem ökumeniıschen Dıalog über das
SCHI, anstelle VO Weın Traubensaft verwenden; der
Weın solle aber grundsätzlıch als Abendmahlselement Herrenmahl 1U  — and VO  — Bedeutung SCWESCN. Ent-

halten bleiben. scheidend aber ISt, da{fß heute keıne Kırche mehr Abend-
mahlstheologıe treiıben oder hre Abendmahlspraxıs
formieren kann, ohne dabe]i die Herausforderung durch
die Partner ım ökumeniıischen Gespräch ZUrFr Kenntnıiısie'. Neuorientierung ıst och Im Gange nehmen.

Auch WEenn UNANSZSCMCSSCH ware, aus einzelnen Nega- So heißt In der VOT kurzem verötffentlichten Kundge-
tıvbeispielen eindeutig mißglückter oder banalısıerter bung der Bischofskonferenz der ZU Thema AEIn-
Abendmahlsteiern auf Kıirchentagen oder in Gemeinden heıt der Kırche 1mM Blıck auf die katholischen Anfragen
auf den Stand der Abendmahlspraxıs 1m deutschen Prote- die protestantısche Abendmahlspraxıis: „ Wır Liun eiınen
stantısmus schließen: In jedem Fall 1STt die Phase der wichtigen ökumenischen Dıienst, WE WIr uns bemühen,
Neuorientierung ın Abendmahlsteier un -Irömmigkeıt den (Sottesdienst häufiger mıt Heılıgem Abendmahl
mıt ihren unvermeidlichen Spannungen un Schwierigkei- tejern und gemäfßs der Ordnung unserer Kıirche 1N1VOI-

ten noch längst nıcht ausgestanden. Dafür lieferte auch wechselbar gestalten. Wır sollten unNns»s uUuNnserer Ach-
die erwähnte Abendmahlstagung In Herrenalb genügend Lung VOT dem Sakrament und der Liebe unseren

Belege. Dıie Sıtuation stellt sıch gegenwärtıg VO  e} Ges Brüdern un Schwestern wıllen bemühen, nach dem Vor-
meınde Zu Gemeıinde, VO Ptarrer Ptarrer sehr nNnier- bıld Luthers mMI1t TOL un Weın In ehrfürchtiger Weıse
schiedlich dar; die Abendmahlserneuerung In iıhren VCI- umzugehen. In diesem Zusammenhang welsen WIr auch
schıiedenen Formen hat längst nıcht überall gleicherma- darauf hın, da{fß dıe Leitung des Heılıgen Abendmahls SC-
ßen Wurzel gefaßt. mäfß dem Bekenntnis HN SECLGE Kırche Aufgabe des ordı-

nlerten Pfarrers 1St.Zur Debatte stehen In den kommenden Jahren nıcht NUu  I_ Irotz aller Spannungen un: ungelösten Probleme habenEinzelfragen WI1Ie z nach den Möglıchkeıiten eiıner Er- die ENANNLtLEN Entwicklungen In der evangelıschender Beichte als eıl der Abendmahlsvorberei-
Ltung, die Ausweıtung des Kınderabendmahils oder (dıeses Abendmahlspraxıs (dıe 1im übriıgen keineswegs auf die

Landeskirchen ın der Bundesrepublık beschränkt sınd)Problem stellt sıch gegenwärtig besonders drängend in
den evangelıschen Kirchen der DDR) die eilnahme (n - ebenso W1€ seıinerzeıt dıe katholische Liturgierertorm dazu

beigetragen, die Kırchen 1m konkreten gyottesdienstlıchengetaufter Abendmahlsfeiern, z ıIn Konfirmanden-
STUDPCNH oder IN der kırchlichen Jugendarbeıt. Darüber Vollzug einander näherzubringen. Zu den 1m theologi-

schen Dıalog erarbeıteten, iın der kırchlichen Breıte aller-hinaus stellt sıch dıe Frage;, ob und InWIeWeIlt gelingt,
die Abendmahlsbewegung wırklich ın den Gemeıinden dıngs aum rezıplerten Konvergenzen ım Verständnıis des

Herrenmahls (Realpräsenz, Opfer) kommt die direkterverankern un dabei das Auseinanderdriften verschiedener greitbare lıturgische Konvergenz. In diesen Zusammen-„Abendmahlskulturen“ vermeıden. Dazu kommt die
Aufgabe, 1mM Gespräch der verschiedenen Gruppen und hang gehört nıcht zuletzt die Wiıederentdeckung des

charistischen Hochgebets In den evangelıschen KırchenStrömungen 1m deutschen Protestantiısmus dıe Sensı1bili-
tat für dıe Eıgengesetzlichkeiten gottesdienstlicher oll- als Korrektur der retormatorischen Reduktion auf die

Eınsetzungsworte (vgl dazu: Hans-Christoph Schmidt-zuge 1mM allgemeinen un für die „Essentıials” eıner schrift-
und einsetzungsgemäfßen Feıer des Abendmahls VeI-

Lauber, Di1e Wıederentdeckung des eucharistischen (G@e-
bets ın den evangelıschen  Kirchen, ıIn Pastoraltheologie,stärken. Deshalb wırd In Zukunft neben die Welıterent-
1984, 54-147)wıicklung der Abendmahlspraxıis ın iıhren verschıedenen

Formen auch wıeder verstärkt das theologısche Nachden- Die derzeıt wichtigste Öökumenische Herausforderung für
ben über das Sakrament Lreten mussen. Ulrich Kühn, Jetzt Verständnıiıs und DPraxıs des Abendmahls stellt für dıe
evangelıscher Systematiker ın VWıen, urteılte 1976 1m evangelıschen Kırchen In der Bundesrepublık der T ıma-
Abendmahlsartikel der Theologischen Realenzyklopädie Text über die Eucharistie dar Im Lauf dieses, spatestens
(ERE, Band 16 S seıt der Dıiıskussion dıe Arnolds- Anfang des nächsten Jahres werden die Synoden der e1IN-
haıner Thesen se1l das Gespräch über das Abendmahl In zelinen Gliedkirchen der EKD die VO  —; der Kommıissıon
der deutschen evangelıschen Theologie nıcht wiıirklich für Glauben un Kırchenverfassung erbetenen Stellung-
weıtergeführt worden. nahmen den Konvergenzerklärungen verabschieden.
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Welche Fragen 1mM protestantischen Rezeptionsprozeis überhaupt haben wiırd. Gewinnt, mMUu I1a  . fragen, ın
iıne Rolle spıelen, äfst sıch den „Gesichtspunkten tür der „Kırche des Wortes“ das Sakrament wıieder größeres
Stellungnahmen den Konvergenzerklärungen” entneh- Gewicht, und welche Konsequenzen ergeben sıch daraus
INCN, die eın Vorbereitungsausschudßs tfür die EKD-Synode für das Verständnıs VO Kırche und Glaubensvollzug ?

Kann durch die Aufwertung des Abendmahls der SONN-

beıtete.
1m Herbst 198} (vgl Dezember 1983, 543—545) Tar-

täglıche Gottesdienst, den Ja 1mM Schnitt der EKD 1Uz

Darın werden gleichermaßen Anfragen der Lima-Erklä- 6% der Kırchenmitglieder besuchen, mehr Ausstrahlungs-
runs das evangelısche Abendmahlsverständnıis festge- kraft bekommen un damıt ZUr Vıtalısıerung der (Gemeınn-
halten WI1€e Vorbehalte, die sich von den spezifisch den beitragen?
retormatorischen Akzenten her gegenüber 1ma ergeben. In jedem Fall kann der katholische Beobachter die PrÖ-
Dabe1 decken sıch die Punkte, dıe als Posıtıva des oku- testantıschen Entwicklungen un Schwierigkeiten In Ver-

und damıt als Korrektiv für protestantıische Eınse1l1- ständnıs und Feıjer des Abendmahls nıcht eintach als
tigkeıiten angeführt werden, weıthin mıt Anlıegen der „beatus possıdens” sıch vorbeiziehen lassen. Schliefß-
Abendmahlsbewegung: Abendmahl als Felıer des Lobens ıch steht auch die katholische Kıirche autf diesem Feld VOT

un Dankens, Herausforderung ZUuU Dienst der Welt, ungelösten Problemen : Man denke 1L1UTr die Forderungen
Hınweils auf die kommende NEUE Schöpfung. Kritisch nach einer „Reform der Liturgiereform , die Proble-
wırd 1ma anderem angemerkt, tehle der 4aUS- matık der Sonntagsgottesdienste ohne Priester oder
drückliche Hınweils autf die Verkündigung des Wortes den tiefgreifenden Wande]l der eucharıstischen Frömmig-
(sottes 1im eucharistischen Gottesdienst; dıe Kırche rücke eıt Dazu kommt die theologische Aufgabe, nıcht 11U  _ die

sehr als handelndes Subjekt In das Zentrum der Eucha- Eucharistıe, sondern dıe Sakramente überhaupt auf dem
rıstile. Hıntergrund des gegenwärtigen Wırklichkeitsverständ-
Sowohl V ökumenischen Cespräch W1€e VO  — der inner- nısSses NECU auszulegen und verständlich machen. Schon
protestantischen Abendmahlsbewegung her rückt damıt aus diesen Gründen sollte INa aut katholischer Seıte die
die rage In den Vordergrund, welchen Stellenwert das evangelische Abendmahlsbewegung In iıhren verschiede-
Herrenmahl 1ın Zukunft INn den retormatorischen Kırchen nNnen Facetten autmerksam verfolgen. Ulrich Ruh

Gesicht un Aufgabe eıner Glaubensbehorde
Eın Gespräch mıt Joseph ardına Ratzinger ber diıe romische Glaubenskongregation
Seıt gut zweieinhalb Jahren ıst der deutsche Theologe und frü- schen Bewußfßtsein uUNserer Gegenwart 1U eimnmal schwer

übernehmen.here Erzbischof VDn München, Joseph Kardinal Ratzınger,
Präfekt der römischen Glaubenskongregation. Wır sprachen Das Mag 1m BECK auf das öffenrtliche BewufßtseinmAL ıhm über Aufgaben und G YreNZEN dieser Kongregatıion insgesamt gelten, aber in der Kırche, auch be] denen, dieund die darın mitspielenden Implikationen für dıe Glaubens-
entwicklung ın der Kiırche. Die Fragen stellte Davıd Seeber. Ihre, der Kongregation Arbeıt miI1t Kriıtik begleıten, WEeTl-

den Sınn, Nutzen un In renzen auch die Notwen-
Herr Kardınal, dıe Glaubenskongregation WAar die digkeit eıner solchen Einrichtung nıcht jedenfalls nıcht
Kurienbehörde, die 1mM Zuge der Kuri:enreform grundsätzlıch bestritten

Pauls reformiert worden 1St. Dennoch gerat S1€E bıs
heute immer wıeder ın heftige Ööffenrtliche Diskussionen, Ratzınger: Das 1St richtig in dem Sınn, da{fß eın rgan des

Dıalogs, des Austausches anerkannt wırd. Dıie Schwier1g-VOT allem SCH einzelne; Lehrverfahrenställe und -VCI-

fahrensfragen. Jegt das 1U  _ daran, da{fß bıs heute nıcht keıten entstehen dort, 4US Dıalog, Austausch, Begleı1-
gyelungen ISt, eın sauberes Vertahren Z, entwıckeln, oder tung, Ermutigung oder auch Mahnung Entscheidungen

werden. Da taucht dann doch recht bald die rage aufiSst dıe Kongregatıon Änderung VO Statut und Der-
on 1ın ihren Arbeits- un Beurteilungskriterien hınter sınd dıe Dınge deutlıch, dafß entschıeden werden kann,

und wırd damıt nıcht das gemeınsame Gutder nachkonziliaren Entwicklung zurückgeblieben? erfreiheit ın
rage gestellt.Ratzınger: Zunächst einmal, ylaube iıch, 1St 1n UMSCTENT:

modernen elt vollkommen natürlıch, daflß ıne Kongre-
„Natürlich spielt dıe Problematıik desyatıon, diıe Glauben als ıne gegebene, erkennbare un In

gewlssen Grenzen auch deftinierbare Größe ansıeht, YJUCT Verfahrens ıne Rolle“
stehrt ZzUuU allgemeınen öffentlichen Bewulßstsein. Dı1e Vor- ber aum Jjemand, auch Betpoffene nıcht, bestreitetstellung, da{ß ıne gemeınschaftlıch aussagbare Wahr-
heit yebe, dıe dann ın ZEWISSET Hınsıcht auch Grenzen

ihr das Recht, als päpstlıche Behörde ıntervenleren.

einer Gemeinschaft umschreıbt, IST VOoO  — dem eher skepti1- Ratzınger: uch das IST richtig. ber innerkırchliche und


